
FC Chattia 09 Wolfskehlen 
Mit großen Problemen hatten auch in Wolfskehlen die jungen Sportler zu kämpfen, die sich im 
Jahr 1907 von dem aus England auf das Festland herüberschwappenden neuen Sport in Form 
eines Mannschaftskampfspieles animieren ließen und mit vereinten Kräften den noch verpönten 
Fußballsport auch in unserer Region ins Leben gerufen haben. 

Wie hartnäckig und intensiv diese jungen Männer schon zu damaliger Zeit diesem neuen 
Ballsport verfallen und von ihm begeistert waren, beweist die Tatsache, daß sie bereits im Jahr 
1909 neben dem bereits sechs Jahre bestehenden TV Wolfskehlen einen Fußballclub, nämlich 
den FC Chattia Wolfskehlen gründeten. Das größte Problem stellte die Herstellung eines 
Spielfeldes dar, welches zunächst durch ein Provisorium gelöst wurde. Auf der alten 
Fohlenweide (Füllward) am Bahnhofsweg wurden nur sonntags Tore aufgebaut, damit die 
Spieler des FC Chattia ihre ersten Wettkämpfe austragen konnten, die sich zunächst auf 
sogenannte „Sechserrennen“ beschränkten. 

Überlieferte Namen wie Balthasar Nold als ersten Vorsitzenden des neuen Fußballvereins, 
sowie Spieler wie Jakob Schaffner, Ludwig Biebel, Ludwig Müller, Ludwig Roßmann, die 
Gebrüder Eisenberger, Jakob Raab und Wilhelm Schaffner gehörten zu den Männern der 
ersten Stunde. 

Der Fußballsport entwickelte sich langsam, aber stetig, kam aber schon bald während des 
ersten Weltkrieges 1914 – 1918 wieder zum Erliegen. Das Vereinslokal des FC Chattia 09 war 
übrigens der Frankfurter Hof beim Dietze Oskar. 

Als die Kriegsnachwirkungen weitgehend überwunden waren, spielte man wieder Fußball mit 
unterschiedlichen Erfolgen in der A- bzw. B-Klasse und war stolz auf ein neu hergerichtetes, mit 
vorschriftsmäßigen Abmessungen ausgestattetes Spielfeld, welches in den Jahren 1921/22 an 
der heutigen B 26 – gegenüber vom Petershof – entstand und sowohl von den Fußballern des 
FC Chattia 09, als auch von den damals aktiven Handballern des TV Wolfskehlen genutzt 
wurde, aber bereits kurze Zeit später machten sich alle Beteiligten Gedanken um die Schaffung 
eines neuen Spielfeldes. 

In Selbsthilfe und unter Beteiligung vieler arbeitsloser Sympathisanten begann man eine 
ausgehobene Sandkaute aufzufüllen, zu planieren und zu einem Sandplatz auszubauen. 

Mit dem Einsatz von Rollkarren, die von der Fa. Dreesen und von Paul Dehlinger (Weilerhof) 
zur Verfügung gestellt wurden, entstand in mühsamer Arbeit, die nur sonntags stattfand, nach 
zweijähriger Bauzeit (von 1924 – 1926) ein neues Spielfeld – es wurde im August 1926 mit 
einem Festprogramm übergeben – das heute in Form unseres Hartplatzes noch Bestand hat 
und um welches das heutige schmucke Sportgelände „An der Sandkaute“ – der Name stammt 
noch aus der damaligen Zeit – geschaffen wurde. 

Dieser in Selbsthilfe entstandene Sportplatz sollte dann fast 50 Jahre alleiniger Austragungsort 
sowohls des Handballsports bis zum zweiten Weltkrieg, als auch des gesamten Fußballbetriebs 
sowohl des FC Chattia vor dem Krieg, als auch der nach dem Krieg aufstrebenden 
Fußballabteilung des neu gegründeten TSV 03 sein. Und dieses altehrwürdige Spielfeld erfüllt 
nach zahlreichen Umbauten, Renovierungen und Erweiterungen nach nunmehr über 75 Jahren 
auch heute noch seinen Zweck und steht für Trainingszwecke und vereinzelte Spiele vor allem 
in den Wintermonaten nach wie vor zur Verfügung. 

Da die politischen Auffassungen und Richtungen in den dreißiger Jahren aus verschiedenen 
Gründen stark eskalierten und auseinander drifteten, gründeten Arbeitersöhne mit der „Freien 
Fußballvereinigung“ einen weiteren fußballspielenden Verein, der auf dem vom FC Chattia 
verlassenen alten Sandsportplatz an der Griesheimer Chaussee in einer eigenen Runde mit 
gleichgesinnten Vereinen seine Punktspiele austrug. Diesem Verein war allerdings nur eine 
kurze Lebensdauer vergönnt, denn nach nur fünf Jahren wurden die Tätigkeiten dieses jungen 
Vereins bereits im Jahre 1934 durch die Nationalsozialisten wieder verboten. 



In den schrecklichen Wirren des zweiten Weltkrieges kam der Fußballsport auch in Wolfskehlen 
gänzlich zum Erliegen. 

Der Fußball beim TSV 03 
Nach der Schreckenszeit des zweiten Weltkrieges nahmen aus der Kriegsgefangenschaft 
zurückgekehrte ehemalige Spieler, hinzugezogene Heimatvertriebene und talentierte 
Nachwuchssportler das Spiel mit dem runden Leder – damals war es leider nicht immer rund – 
wieder auf und mit der Einführung regelmäßiger Trainingsabende unter einem erstmals 
eingestellten Übungsleiter ging es mit dem Wolfskehler Fußball aufwärts. 
 
Als im Februar 1946 Vertreter des früheren Turnvereins, des FC Chattia 09 und der Freien 
Fußballvereinigung den heutigen TSV 03 Wolfskehlen gründeten, sollte der Fußball des neu 
gegründeten Vereins aus Wolfskehlen künftig immer zu den gehobenen Adressen dieses 
beliebten Sports gehören, zumindest bezogen auf die nähere Umgebung, unter dessen 
Firmung stets ein gepflegter, attraktiver Fußball geboten wurde, der auf der Basis stets 
vorhandener überdurchschnittlicher Sportler aus den eigenen Reihen aufbaute. Bewegte sich 
diese Spitzenstellung, abgesehen von einer Durststrecke in den frühen 60er Jahren, stets auf 
Kreis- und Bezirksebene, gelang es einer nachfolgenden Generation, den TSV 03 in den 80er 
Jahren zu einer „Fußball-Hochburg“ zu entwickeln, die durch die elfjährige Zugehörigkeit zur 
Landesliga Hessen für Furore sorgte und im gesamten Land Hessen Respekt und Anerkennung 
fand. 
 
Bereits die erste Fußballmannschaft nach dem Neuaufbau im Jahre 1946 war Garant für 
attraktiven Fußballsport. Namen wie Werner Güldner, Peter Hauf, Walter Pollak, Heinrich 
Schäfer, Fritz Hammann, Adolf Fuchs, Heinrich Hammann, Heinz Schuchmann, Egon Unger, 
Hans Schaffner, sowie die Gebrüder Ludwig und Heini Ewald bürgten damals für Qualität, wobei 
Heini Ewald wohl einer der talentiertesten Fußballer Wolfskehlens schlechthin war und 
nachweislich auf die mit Bestimmtheit längste zeitliche Laufbahn als aktiver Fußballer 
zurückblicken kann. 
 
In den 50er Jahren reifte dann eine Mannschaft heran, die stets auf vorderen Tabellenplätzen 
der A-Klasse rangierte. Namen wie Hans Lehr, Heinrich Hammann, Klaus Dreesen, Georg 
Hofmann, Karl und Wilhelm Hammann, Heinz Katzenberger, Otto Gebhardt, Ludwig und Heini 
Ewald und nicht zuletzt Paul Hammann prägten in diesem Team das Bild, zu denen sich später 
überdurchschnittlich begabte Spieler wie Walter Friedrich, Rolf Heiß und Klaus Hauf gesellten.  
 
Ein erster und auch einziger Profi, damals sogenannter Vertragsspieler, des TSV 03 entsprang 
mit Paul Hammann eben dieser Mannschaft der 50er Jahre, als der „Seibe“ Paul 1957 zum 
damals erstklassigen FSV Frankfurt wechselte, Stammspieler in Deutschlands höchster 
Spielklasse wurde, in allen Stadien der Bundesrepublik zu Hause war und sogar im legendären 
Notizbuch vom damaligen Bundestrainer Sepp Herberger Berücksichtigung fand. 
 
Der Wolfskehler Fußball führte nach dem Weggang weiterer Spieler und dem damit 
verbundenen Abstieg in die damalige B-Klasse, der niedrigsten Liga, ein eher kümmerliches 
Dasein. In der untersten Spielklasse hatten in dieser Zeit sogar Plätze in der Tabellenmitte 
Seltenheitswert. 
 
Da auch die zweite Mannschaft kaum zu Spielen und noch weniger zur Geltung kam, aber 
einige zumindest durchschnittlich talentierte junge Spieler zur Verfügung standen, gründete der 
damalige verantwortliche Abteilungsvorstand unter Willi Letsch und Hans Wagner eine 
Junioren-Mannschaft, durch die junge Spieler an die erste Mannschaft herangeführt wurden 
und die ihre Punktspiele auf Kreis- und Bezirksebene in einer separaten Juniorenrunde am 
Sonntagvormittag austrug. Es wurde eine verschworene Truppe, die wie Pech und Schwefel 
zusammenhielt und auch ansehnlichen Fußball bot. Zur Mannschaft des Betreuers Willi Letsch 
gehörten Manfred Gollenbeck, Helmut Preiß, Gerhard Hammann, Wilhelm Müller, Walter 
Friedrich, Berthold Böhm, Hans Schäfer I, Hans Schaffner II, Oskar Dietz, Horst Melchior, Fritz 
Glock, Willi Hammann, Werner Hammann und Klaus Hauf. Bekannt war das Maskottchen 



dieser Mannschaft, ein schwarz/roter Hammer mit Vereinswimpel, der hoch geachtet wurde. Er 
durfte weder bei den Spielen, noch am Stammtisch fehlen. Diese Junioren-Mannschaft hat zum 
Ärger der Mütter so manches Mittagessen am Sonntag ausfallen lassen und saß von mittags 
nach dem Spiel meistens noch im Lokal (Schickerts), als die erste Mannschaft gegen Abend 
von ihrem Spiel zurückkam. Aus dieser Junioren-Mannschaft entwickelten sich die meisten 
Akteure zu Spielern der ersten Mannschaft, während andere in die damals aufkommenden 
Sondermannschaften abwanderten. So bestand die Junioren-Elf nur drei Jahre. 
 
Die erstmals 1965 angetreten Sondermannschaft – sie besteht noch heute – setzte bzw. setzt 
sich aus alten Kämpfern der ersten Mannschaft und jungen Spielern, die den Sprung in die 
erste und zweite Mannschaft nicht schaffen bzw. dort nicht spielen möchten, zusammen. 
 
Erst als Mitte der 60er Jahre talentierte Spieler der sehr intensiv arbeitenden Jugendabteilung 
nachrückten – die ersten waren Reinhard, Erwin, Norbert und Ludwig Hammann sowie 
Siegfried Müller – ging es mit dem Wolfskehler Fußball wieder aufwärts. Mit dem nachfolgenden 
Jahrgang, aus denen mit Peter Götz, Klaus Hofmann, Horst Arndt, Kurt Chlebnicek, Paul Bahl 
und Hermann Hammann weitere talentierte Jugendspieler ins aktive Lager überwechselten, 
schickte sich die TSV-Mannschaft in der Saison 1966/67 in der damaligen B-Klasse Darmstadt 
unter Spielertrainer Bernd Fraikin an, um den Titel mitzuspielen. Als der Meisterschaftszug 
eigentlich schon abgefahren schien, kehrte Paul Hammann in der Winterpause vom FSV 
Frankfurt zurück, wurde reamateurisiert, übernahm ab sofort das Training und verstärkte selbst 
den Angriff. In einer dramatischen Aufholjagd wurde der Meistertitel, verbunden mit dem 
Aufstieg in die A-Klasse Darmstadt-West, vor dem lange führenden SV Erzhausen 
sichergestellt. 
 
Der erfolgreiche Spielerkader setzte sich zusammen aus Walter Friedrich, Walter Preiß, 
Siegfried Müller, Hermann Hammann, Norbert Hammann, Peter Götz, Ludwig Hammann, Paul 
Hammann (Trainer), Bernd Fraikin, Klaus Hofmann, Erwin Hammann, Paul Bahl, Kurt 
Chlebnicek, Horst Arndt, Bernd Achtzehnter und Hans Schäfer II. 
 
In den darauf folgenden 10 Jahren spielte die erste Mannschaft in der A-Klasse Darmstadt-West 
mit ganz wenigen Ausnahmen eine führende Rolle, ohne daß letztlich der oft angestrebte 
Sprung in die Bezirksklasse gelang. Wiederum hatten talentierte Nachwuchsspieler unter dem 
langjährigen Spielertrainer bzw. nach einer kurzen Pause dann als Trainer fungierenden Paul 
Hammann den Sprung in die erste Garnitur geschafft, mit denen der TSV-Coach eine 
schlagkräftige, spielstarke Mannschaft formte, die sich in der Saison 1977/78 – diesmal in der 
A-Klasse Darmstadt-Süd – aufmachte, um im Jubiläumsjahr – der TSV 03 feierte seinen 75. 
Geburtstag – den Meistertitel anzupeilen. 
 
Mit einem ausgereiften Team, bestehend aus Schlußmann Heinrich Fein, Günther Schmiele, 
Helmut Schäfer, den Gebrüdern Apostolos und Vasil Karpuzis, den Brüdern Horst und Günter 
Sonntag, Werner Schupp, Reinhold Gunkel, Jürgen Rühl, Günter Schäfer, Paul Bahl, Richard 
Lochmann, Peter Kummer, Hermann Hammann und Norbert Jung lieferte man eine glänzende 
Saison, aber letztlich fehlte am Schluß ein einziger Punkt gegenüber dem FC Bensheim, dem 
die TSV-Mannschaft Titel und Aufstieg überlassen musste. Höhepunkt für diese sehr gute 
Mannschaft war sicherlich im Zuge des Jubiläumsfestprogramms das Freundschaftsspiel gegen 
den Bundesligisten 1. FC Kaiserslautern, der damals mit den namhaften Profis und 
Nationalspielern Briegel, Toppmöller, Neues, Meyer, Friedrich, Riedel komplett beim TSV antrat. 
 
Paul Hammann beendete nach zwölfjähriger äußerst erfolgreicher Tätigkeit in den Diensten des 
TSV 03 endgültig seine Trainertätigkeit und es begann eine neue Ära, ohne daß alle Beteiligten 
zum damaligen Zeitpunkt auch nur erahnen konnten, welcher Höhenflug bevorstand. 
 
Mittlerweile hatte sich auch das Umfeld des altehrwürdigen Spielfeldes dem gesteigerten 
Leistungsniveau angepaßt. Bereits ab 1965 wurden unter dem damaligen Bürgermeister Willi 
Blodt und den TSV-Verantwortlichen Karl Fuchs (1. Vorsitzender), Willi Letsch (Geschäftsführer) 
und Hans Wagner (Abteilungsleiter Fußball) die ersten Pläne zum Bau eines neuen, der Zeit 
angepassten Stadions geschmiedet, denn die dringende Notwendigkeit wurde rechtzeitig 
erkannt. Nach einer turbulenten, langen Planungs- und Bauzeit konnte schließlich im Mai 1972 



ein neues, schmuckes Hauptspielfeld übergeben werden, das insbesondere zu 
Landesligazeiten von allen Gastmannschaften und Anhängern mit Hochachtung bewundert 
wurde. 1973 folgte die Einweihung des Sportheims, welches nach und nach durch zahlreiche 
An- und Umbauten vergrößert, umgewandelt bzw. renoviert wurde. Die Errichtung einer 
Tribünenüberdachung, der Bau eines Pressehäuschens, die Anlegung eines zusätzlichen 
Rasenspielfeldes, eines Rasenkleinspielfeldes, Bau einer asphaltierten Zufahrt bis hin zum 
Kanal- und Wasseranschluß führten in den darauffolgenden Jahren dazu, daß der TSV 03 über 
ein attraktives Sportgelände verfügt, dem nun nur noch eine moderne, neue Flutlichtanlage 
fehlt. 
 
Nach der Ära Paul Hammann hatte sich zwischenzeitlich eine verschworene Truppe junger 
begeisterter TSV-Fußballer – alles aus dem eigenen Nachwuchs – in der A-Jugend unter ihrem 
Trainer Horst Arndt auf den Weg in die Bezirksleistungsklasse begeben, feierten glänzende 
Erfolge und die Leistungsträger Artur Bopp, Joachim Hammann, Volker Hofmann und Dieter 
Jung fanden auf Anhieb unter den Trainern Willi Stix und Eddy Mühleib einen Stammplatz in der 
ersten Mannschaft. Zusammen mit der routinierten Abwehr Heinrich Fein, Werner Schupp, Ralf 
Schaffner, Günter Schäfer und Vasil Karpuzis, sowie Rüdiger Knorr und den langjährigen 
Goalgettern Richard Lochmann und Norbert Jung legte die TSV-Mannschaft eine glänzende 
Saison hin, blieb bis zum Rundenschluß in 20 Spielen in unmittelbarer Folge ungeschlagen und 
wurde hinter Germania Eberstadt Tabellenzweiter. In einem unvergeßlichen Entscheidungsspiel 
auf neutralem Platz in Gundernhausen siegte das TSV-Team durch Tore von Joachim 
Hammann (2) und Libero Ralf Schaffner, der einen Foul-Elfmeter verwandelte, verdient mit 3:1 
(1:0) Toren und erstmals in der Vereinsgeschichte gehörte eine Mannschaft des TSV 03 
Wolfskehlen der Bezirksklasse an. 
 
Aber auch diese Liga sollte entgegen aller Expertenaussagen lediglich eine Durchgangsstation 
sein. Mit dem neuen Trainer Erich Maus blieb die erfolgreiche Mannschaft fast unverändert, 
sieht man von den frisch hinzugekommenen Frank Schaffner und Dieter Richter ab, startete 
nach einer gewissen Eingewöhnungsphase gewaltig durch, belegte nach 15 ungeschlagenen 
Spielen in der Rückrunde nach den Amateuren des SV Darmstadt 98 den zweiten Tabellenplatz 
und begab sich durch anschließenden Aufstieg in die Landesliga Süd, in für den TSV 03 
Wolfskehlen bis dato völlig unbekannte und für manche auch utopische Regionen, wobei 
ausnahmslos alle, ob innerhalb oder außerhalb des Vereins der übereinstimmenden Meinung 
waren, daß es sich für die TSV-Mannschaft nur um ein kurzes Gastspiel in der zweithöchsten 
Amateurklasse Hessens handeln wird. Aber es sollte ganz anders kommen. 
 
Es begann die Blütezeit des Wolfskehler Fußballs, die, zählt man die Aufstiegszeit dazu, fast 15 
Jahre Bestand hatte. Das TSV-Team hatte sich zur zweiten Kraft nach Rot-Weiß Walldorf im 
Kreis hochgearbeitet und wurde von der Zeitschrift „Hessenfußball“ zur Mannschaft der Stunde 
in Hessen proklamiert. 
 
Mit dem Elan eines unverbrauchten Neulings und mit viel Enthusiasmus betrat die TSV-
Mannschaft in der Saison 1982/83 das Neuland Landesliga und fand sich dabei in Gesellschaft 
hochrenommierter Vereine, deren Etat allein für die Landesligamannschaft den des gesamten 
TSV 03 teilweise um ein Vielfaches überschritt. Hier konnte und wollte die Abteilung Fußball 
nicht mithalten und beschränkte sich wie auch vorher auf Spieler aus den eigenen Reihen bzw. 
der näheren Umgebung. 
 
Die TSV-Mannschaft mußte manch bittere Erfahrung machen, sammelte aber stets nach 
Eichhörnchenmanier Punkt für Punkt und die wurden fast immer im Kampf gegen den Abstieg 
benötigt. So auch im ersten Jahr, als selbst eine schwere Verletzung von Spielertrainer Erich 
Maus die Mannschaft nicht aus der Bahn warf, denn mit dem damaligen A-Jugend-Trainer Paul 
Bahl sprang ein kompetenter Vertreter als Coach ein und gemeinsam konnten sie bereits zwei 
Spieltage vor Ende der Saison den ersten Klassenerhalt in der Landesliga Süd feiern. In dieser 
ersten Saison auf Landesebene wurde auf Grund einiger Verletzungsprobleme bereits in der 
Vorrunde das Nachwuchstalent Horst Hammann aus der A-Jugend in die erste Mannschaft 
übernommen, in der er sich auf Anhieb einen Stammplatz sicherte und eine wohl 
unübertreffliche Serie starten sollte. 
 



In der zweiten Landesligasaison 1983/84 kämpfte die TSV-Mannschaft nach gutem Start in der 
gesamten Rückrunde, bedingt durch eine Schwächeperiode, gegen den Abstieg, belegte 
letztlich den 15. Tabellenplatz und konnte lediglich durch den Aufstieg des VfR Bürstadt in die 
zweite Bundesliga den Klassenerhalt sichern. Mit Schlußmann Harald Grosch, Jörg Deusser, 
Dietmar Unger, Ralf Mertens sowie Rolf Schuchmann und Volker Ewald aus dem eigenen 
Nachwuchs wurde der Landesliga-Kader aufgefrischt. Mittlerweile spielten auch die zweiten 
Mannschaften der Landesligisten in Konkurrenz und wurden in die unterste Spielklasse – die B-
Klasse- eingeordnet. Aber die TSV-Reserve schaffte bereits im zweiten Spieljahr den Aufstieg in 
die nächsthöhere Kreisliga A, bewegte sich in den nächsten Jahren stets im gesicherten 
Mittelfeld der Liga und sorgte für einen leistungsstarken Unterbau der Landesligamannschaft. 
Da der TSV 03 in der Kreisliga A auch eine zweite Mannschaft zum Spielbetrieb meldete, waren 
in diesen Jahren mit der Sondermannschaft immer vier aktive Mannschaften im 
Punktspielbetrieb tätig. 
 
Mit einem neuen Trainer Paul Bahl für Erich Maus, dem bei den Offenbacher Kickers zum 
Jugendnationalspieler aufgestiegenen und nun zurückgekehrten Manfred Schäfer, sowie den 
aus der Jugend nachgerückten Ralf Beißer, Reiner Schäfer und Heinz Hammann ging der TSV 
03 in die dritte Landesligasaison und schloß sie trotz vieler Formschwankungen auf einem 
glänzenden neunten Tabellenplatz ab, wobei der Klassenerhalt frühzeitig gesichert werden 
konnte. Markantes Ereignis war der Torwartwechsel im Auswärtsspiel bei den Amateuren des 
SV Darmstadt 98, als während der Begegnung Ralf Beißer für Harald Grosch eingewechselt 
wurde, seine Chance nutzte und sich zu einem der stärksten Schlußmänner der Landesliga 
entwickeln sollte. 
 
Die darauffolgende Saison 1985/86 sollte die erfolgreichste überhaupt werden. In einer 
glänzenden Vorrunde belegte die TSV-Mannschaft bei lediglich drei Niederlagen mit 
sensationellen 26:10 Punkten den fünften Tabellenplatz, um dann nach einer gewaltigen 
Durststrecke nach der Winterpause mit einem positiven 40:32 Punkteverhältnis diese 
herausragende Runde auf dem 7. Tabellenplatz zu beenden, wobei sie mit den beiden vor ihre 
gelegenen Mannschaften auf dem fünften und sechsten Platz punktgleich war. Dieses 
Leistungshoch überraschte um so mehr, als mit Norbert Jung und Manfred Schäfer zwei 
etatmäßige Stürmer wegen schwerer Verletzungen bereits in den beiden ersten Spielen für die 
gesamte Saison ausfielen. Mit Wolfgang Gunkel war ein weiteres TSV-Eigengewächs in den 
Landesligakader gewachsen. 
 
Mit zwei starken Neuzugängen Clemens Hammann und Stefan Hahn startete die TSV-
Mannschaft in die fünfte Landesligasaison. Nach gutem Auftakt gab es einige Negativserien, die 
das TSV-Team fast über die gesamte Saison auf einem Abstiegsplatz rangieren ließen. Erst 
durch eine Energieleistung in den letzten Spielen, die ihre Krönung im letzten Saisonspiel vor 
1200 Zuschauern beim TSV Pfungstadt mit dem „Jahrhunderttor“ in letzter Spielminute durch 
Rolf Schuchmann fand, konnte der Klassenerhalt ein weiteres Mal gesichert werden. Er galt 
gleichzeitig als Geschenk für den scheidenden Trainer Paul Bahl. Vor Beginn der Saison waren 
Thomas Kissel sowie die Jugendlichen Christoph Leiß, Alexander Grimm und Thomas Bork 
zum Kader gestoßen. Horst Hammann war mittlerweile das Herzstück der Mannschaft 
geworden und lieferte eine Saison nach der anderen ohne Spielpause. 
 
Mit gleichem Kader und neuem Trainer – Hans-Dieter Wacker wurde für den scheidenden Paul 
Bahl verpflichtet – ging der TSV in die siebte Landesligasaison, die von Höhen und Tiefen 
gekennzeichnet war. Über die Position eines Tabellenführers nach drei siegreichen Spielen und 
6:0 Punkten rutschte das TSV-Team nach gewaltiger Negativserie und großem Verletzungspech 
zwischenzeitlich in die Abstiegszone, um sich dann mit einer gewohnten Schlußoffensive 
frühzeitig den Klassenerhalt auf dem 12. Tabellenplatz zu sichern. 
 
Mit den Neuzugängen Thomas Müller, Gunther Hill, Jörg Hammel und Jochen Dörr, die das 
Loch, welches Volker Hofmann durch seinen Wechsel zum SV Klein-Gerau (Spielertrainer) 
hinterließ, füllten, wurde die nächste Saison eingeläutet, die nach glänzender Vorrunde einen 
überraschenden vierten Tabellenplatz einbrachte, aber durch eine unglaubliche 1:17 
Negativserie nach der Winterpause die Mannschaft bis auf einen Abstiegsplatz abrutschen ließ. 
Erst 6:0 Punkte aus den letzten drei siegreichen Begegnungen und ein notwendiger 2:1 Sieg in 



der letzten Partie bei der Spvgg. Weiskirchen – begleitet von 500 Wolfskehler Anhängern – 
brachte einmal mehr am letzten Spieltag den Klassenerhalt. 
 
Mit dem vom SV Klein-Gerau zurückgekehrten Volker Hofmann und einem talentierten Mirko 
Richter startete Hans-Dieter Wacker mit seinem Team in die neunte TSV-Landesligarunde, die 
sich erneut zur Zittersaison entwickeln sollte. Was sich wie ein roter Faden durch fast alle 
Landesligarunden des TSV 03 zog, daß viele Durststrecken zu überwinden waren und erst 
Gewaltakte zum Saisonschluß die jeweilige Rettung brachten, traf auch für die Runde 1990/91 
zu. Erst im letzten Spiel beim bereits feststehenden Meister SG Egelsbach reichte das 
erkämpfte 1:1 Unentschieden zum Klassenerhalt. 
 
Vor der zehnten Landesligasaison – der TSV 03 Wolfskehlen war mittlerweile dienstältester 
Landesligist – fand ein Trainerwechsel statt. Karl-Heinz Pingel kam für Hans-Dieter Wacker. 
Außerdem mußte der überraschende Rücktritt von Schlußmann Ralf Beißer verkraftet werden. 
Für ihn wurde Alexander Grimm die Nr. 1 im Landesligator. Einziger Neuzugang wurde Jesus 
Martinez, der sich sofort einen Stammplatz sicherte. Obwohl sich die Mannschaft während der 
gesamten Saison fast ausschließlich zwischen dem 7. Und 11. Tabellenplatz bewegte, konnte 
sie sich auf Grund der engen Tabellensituation erneut erst durch einen Heimsieg im letzten 
Spiel endgültig retten, belegte dann aber einen glänzenden 9. Tabellenplatz. 
 
In der elften und letzten Landesligasaison kämpfte die TSV-Mannschaft zwar wie eh und je um 
den Klassenerhalt, mußte aber trotzdem bei vier Absteigern in den sauren Apfel beißen und den 
Weg zurück in die Bezirksliga antreten. Der Verein, sein Umfeld, die treuen Fans und vor allem 
die Spieler selbst einschließlich der vier Trainer Erich Maus, Paul Bahl (2x), Hans-Dieter 
Wacker und Karl-Heinz Pingel konnten stolz sein auf diese Fußballjahre, in denen zusätzlich die 
zweite und dritte Mannschaft eine gute Rolle zunächst in der Kreisliga B und nach dem Aufstieg 
in der Kreisliga A spielten und für sich in Anspruch nehmen konnten, daß vorher und nachher 
nie ein Kreisverein in ununterbrochener Reihenfolge 11 Jahre lang der Landesliga bzw. früher 
Gruppenliga angehört hat. 
 
Daß es eine eigentlich unerwartet lange Zeit gelang, in der zweithöchsten Amateurklasse 
Hessens zu spielen, war neben einem gesunden Umfeld in erster Linie der Tatsache zu 
verdanken, daß Spitzenspieler in der Landesligamannschaft wie bspw. Joachim Hammann, 
Horst Hammann, Volker Hofmann, Artur Bopp, Ralf Beißer u. a. auf ihrem Leistungszenit 
zahlreiche finanziell lukrative Angebote von Oberliga- und Zweitligavereinen ausgeschlagen und 
dem TSV 03 die Treue gehalten haben. 
 
Eine besondere Würdigung gebührt dabei der Karriere von Horst Hammann, der als noch A-
Jugendlicher in die Landesligamannschaft kam und in den 11 Jahren Landesliga plus drei Jahre 
Bezirksoberliga so gut wie kein Pflichtspiel aussetzte. Er brachte es in den 11 Landesligajahren 
auf 352 Einsätze und erzielte dabei 73 Tore als Libero. Ihm am nächsten kam in der Landesliga 
der langjährige Kapitän Joachim Hammann mit 331 Einsätzen und er errang die 
Torschützenkrone mit insgesamt 90 erzielten Treffern. 
 
Daß der Wolfskehler immer ohne Skandale und in geordneten Bahnen ablief, garantierten stets 
verantwortungsbewußt und intensiv arbeitende Abteilungsleiter bzw. Spielausschußvorsitzende 
wie Hans Wagner, Willi Letsch, Karl Hammann, Heini Ewald, Hans Schäfer I, Günter Jäger, 
Walter Friedrich, Erwin Hammann, Hans-Dieter Kaniak, Reinhold Gunkel, Ralf Schaffner, Rainer 
Poth, Dietmar Mann und Frank Schaffner. Seit einigen Jahren führen Günther Schmiele als 
Abteilungsleiter und Karl-Heinz Luksch mit großem Engagement die Abteilung Fußball. Beide 
sind schon über Jahrzehnte auch in anderen Positionen für den TSV 03 tätig. 
 
Der Frust und Ärger über den Landesligaabstieg war schnell verklungen, hatte man doch dieser 
Klasse länger angehört, als man sich in den kühnsten Träumen erhofft hatte und die 
Bezirksoberliga war eine attraktive Klasse mit zahlreichen klassischen Kreis-Derbies. Es war 
gelungen, als Trainer wieder Hans-Dieter Wacker zu verpflichten, einen der damals fähigsten 
Trainer Hessens, ohne zu wissen, welch erschütternder Schicksalsschlag den Wolfskehler 
Fußball wenige Wochen später ganz entscheidend treffen sollte. Nach gutem Start in die 
Bezirksoberligasaison traf am Kerbwochenende 1993 wie ein Blitz aus heiterem Himmel die 



erschütternde, kaum faßbare Hiobsbotschaft in Wolfskehlen ein, daß Hans-Dieter Wacker völlig 
überraschend und unvorhersehbar an einer tückischen Krankheit, die ihn bereits eine 
erfolgversprechende Profikarriere im jungen Alter von 21 Jahren kostete, verstorben war. 
 
Diese unfaßbare Nachricht schockte zunächst einmal ganz Südhessen und läutete in ihren 
Auswirkungen den drastischen Leistungsabfall der TSV-Fußballer in den darauffolgenden 
Jahren ein. 
 
Unvergessen wird das Benefizspiel im Wolfskehler Stadion zugunsten der Hinterbliebenen 
bleiben, in dem die komplette Bundesligamannschaft der Frankfurter Eintracht, bei der Hans-
Dieter Wacker als Jugendnationalspieler seine Profikarriere begann, vor 3000 Zuschauern 
gegen eine kombinierte Mannschaft der SKV Büttelborn, dem SC Griesheim und dem TSV 
Wolfskehlen – es waren die drei Vereine, die Hans-Dieter Wacker trainiert hatte – antrat. 
 
Mit den Übergangstrainern Joachim Hammann und Rolf Schuchmann und dem dann in der 
Winterpause verpflichteten Heinrich Fein gelang es, sich zwei Spielzeiten, wenn auch nur mit 
großen Anstrengungen in der Bezirksoberliga zu halten, ehe dann im dritten Spieljahr auch 
diese Klasse durch Abstieg verlassen werden musste und die TSV-Mannschaft wiederum in die 
Spielklasse zurückgekehrt war, in der der Höhenflug 15 Jahre früher einmal gestartet wurde – 
dass es so einmal kommen würde, war eigentlich vorprogrammiert. 
 
Was dann kam, war für viele unfaßbar, wurde aber schmerzlich Realität. Die Verpflichtung 
Holger Claus als Spielertrainer erwies sich als großer Flop, der dazu führte, dass sich die 
Mannschaft auch in der Bezirksliga nicht behaupten konnte und nur ein Jahr später nach 
verlorener Relegationsrunde gar in die Kreisliga A zurückversetzt wurde. 
 
Es galt nun, neu aufzubauen, junge Spieler heranzuführen, was dem danach verpflichteten 
Artur Bopp aus dem eigenen Lager auch glänzend gelungen ist. Als sich allerdings seine 
Vorstellungen von einem erfolgreichen Fußball mit den jungen Spielern nicht realisieren ließen, 
gab er sein Traineramt nach zweijähriger Tätigkeit wieder ab. Die Zeit danach war geprägt von 
dem Willen der Verantwortlichen der Abteilung Fußball, die Situation des Fußballs im TSV 03 
nach dem Ausscheiden fast aller in die Jahre gekommenen Spieler mit Landesligaerfahrung 
neu zu gestalten, die Mannschaft zu verjüngen und mit einem Trainer neue Ideen, Visionen und 
Ziele zu entwickeln. 
 
So wurde in der Saison 1999/2000 mit Jürgen Best ein neuer Trainer verpflichtet, von dem sich 
die Verantwortlichen einen Schub versprachen, mit dem Ziel, im Jubiläumsjahr 2003 wieder in 
der Bezirksliga zu spielen. Aber sein ihm vorauseilender Ruf, er könne gut mit jungen Spielern 
umgehen, bewahrheitete sich nicht. Im Nachhinein betrachtet haben der Wolfskehler Fußball 
und Jürgen Best nie zueinander gefunden. Als in seiner zweiten Amtszeit nach Abschluss der 
Vorrunde gar der Abstieg in die unterste Spielklasse drohte, trennte man sich von Jürgen Best 
und Horst Hammann übernahm die Mannschaft, konnte die jungen Spieler begeistern und 
führte sie auf den 10. Tabellenplatz am Saisonende. 
 
Nach intensiven Gesprächen haben sich die Verantwortlichen dann mit ehemaligen Spielern 
und Trainern zusammengesetzt, beraten und sich gezielt für den Wunschtrainer Frank 
Lantermann entschieden und ihn vor Beginn der Saison 2001/2002 verpflichtet. 
 
Diese Saison war mit vielen Höhen und Tiefen bespickt und der neue Coach musste sich mit 
vorher kaum gekannten Eigenschaften des Wolfskehler Fußballs auseinandersetzen. Hatten 
zwar junge Spieler das Fußballspiel wieder entdeckt, hatten ältere Spieler Führungsqualitäten 
entwickelt und der neue Coach eine gute Altersmischung gefunden, machten ihm eine nicht zu 
erklärende Auswärtsschwäche und fehlende Einstellung der Mannschaft zu schaffen, die sich 
letztlich im oberen Tabellendrittel, allerdings ohne Aufstiegschancen, festsetzte. 
 
Der derzeitige Abteilungsleiter Günther Schmiele nach den Perspektiven des Fußballs für die 
Zukunft befragt, zeigte sich besorgt und skeptisch: 
 
Die derzeitigen Merkmale des Wolfskehler Fußballs – alle Beteiligten waren sehr verwöhnt aus 



den 80er und 90er Jahren – geben Anlaß zur berechtigten Annahme, daß die Arbeit in der 
Abteilung Fußball nicht leichter wird, zumal die Spielerdecke immer dünner wird. Will man 
weiterhin von einer „Bezahlung“ absehen, aber trotzdem die Attraktivität und das 
Leistungsniveau wieder steigern, um wenigstens eine klasse höher zu spielen, ist vor allem ein 
höheres Engagement frühere aktiver Spieler gefragt und auch notwendig, um den Altersabstand 
zwischen den Funktionären und den Spielern nicht zu groß werden zu lassen, denn nur sie 
können junge Spieler in der heutigen Zeit, wenn überhaupt, motivieren. 

Eine sicherlich zutreffende Aussage. 

Neugründung des TSV 03 e.V. Wolfskehlen nach dem II. 
Weltkrieg am 06.02.1946 

Wiederaufbau des Turnbetriebs 

Nach dem Ende des schrecklichen II. Weltkrieges ließen die Besatzungsmächte allmählich 
sowohl den Sportbetrieb, als auch Vereinsgründungen wieder zu. Es kam zu einem ersten 
zaghaften Versuch eines Neuanfangs in Wolfskehlen, in dem sich Sportler und Sänger durch 
Verordnung der Besatzer zu einer Sport- und Kulturvereinigung zusammenschlossen. Dass 
diese Zwangsehe keinen dauerhaften Bestand haben konnte war den damaligen 
Verantwortlichen klar und schon nach den ersten Lockerungen der Besatzungsbestimmungen 
haben sich Sportler und Sänger in Freundschaft wieder getrennt. 

Am 06. Februar 1946 trafen sich die Vertreter des früheren TV 03, des FC Chattia 09 und der 
„Freien Fußballvereinigung“ und gründeten den heutigen Turn- und Sportverein 03 e. V. 
Wolfskehlen. 

Es sollte allerdings noch einige Jahre bis 1952 dauern, ehe unter dem Übungsleiter Karl Klink 
(bei den alten Wolfskehlern unter dem Namen Karlo Klink bekannt) mit dem Turnen so langsam, 
wenn auch zaghaft, wieder begonnen wurde, nachdem sich die Sparten Fußball und 
Tischtennis bereits früher wieder aktiviert bzw. neu gegründet hatten. 

Die Turnstunden fanden wieder im Saal des Darmstädter Hofs (Paul Schickert) statt. Dort 
hatten noch gut erhaltene Turngeräte den Krieg überstanden. Turner dieser ersten Stunde 
waren Heinrich Mann, Karl Fuchs, Paul Hammann, Heini Ewald, Juri Machaeff. Nach zwei 
Jahren schliefen diese Turnversuche aber wieder ein. Im Jahre 1954 wurde von Peter Brokof 
(Bruder von Hans Brokof) eine erste Kinderstunde eingeführt. Diese Aktivität dauerte nur bis 
1957, weil mit Peter Brokof der Übungsleiter nach Griesheim heiratete und nicht mehr zur 
Verfügung stand. 

Erst mit der Übersiedlung des ausgebildeten Oberturnwarts Kurt Polivka nach Wolfskehlen im 
Jahr 1960 änderte sich dieser Zustand zum Positiven und der Turnsport wurde wieder aktiviert 
und sollte sich ab diesem Zeitpunkt kontinuierlich entwickeln und entfalten. Kurt Polivka wurde 
im Jahre 1920 in Aussig (damalige Tschechei) geboren, war Konditor und Zimmermann von 
Beruf und gründete mit anderen Gleichgesinnten in Aussig den christlichen Turnverein, in dem 
er selbst aktiv turnte. 

Er war wie viele seiner Altersgenossen Kriegsteilnehmer, kam nach seiner Gefangenschaft 
1946 nach Sachsen, heiratete dort und wurde Vater von zwei Kindern. Durch Vermittlung seines 
dort angesiedelten Bruders kam die Familie Polivka nach Leeheim. Der turnbegeisterte Sportler 
schloss sich sofort dem FC Leeheim als aktiver Turner an und fungierte zudem als 
Übungsleiter. Bald wurde ihm die Wohnung zu klein, er suchte einen Bauplatz, den er durch 
Vermittlung des damaligen Bürgermeisters Willi Blodt im Jahre 1960 in Wolfskehlen in der 
Berliner Straße fand. Sein in Selbsthilfe erbautes Haus bezog er 1962. 

Schon während der Bauphase baute der in Darmstadt als Zimmermann tätige Kurt Polivka eine 
neue Turnabteilung auf. Die ersten Übungsstunden fanden im Saal von Paul Schickert, später 



im sogenannten Ochsenstall statt, ehe dann im Jahre 1967 durch die Fertigstellung des 
Bürgerhauses der Turnsport im dortigen großen Saal einen enormen Aufschwung fand. 

Zunächst betreute Kurt Polivka Mädchen und Knaben, fand große Unterstützung durch Gerhard 
Meinhardt, der auch eine Frauenturngruppe gründete, ehe im Jahre 1973 wegen des großen 
Zulaufs Mädchen und Knaben getrennt wurden. Seine ersten erfolgreichen Turnerbuben waren 
Jürgen Schäfer, Günther Sonntag, Manfred Blümel, Wolfgang Seidemann, Rudi Dietz, Klaus 
Wirthwein und Sohn Hans Polivka. 

Kurt Polivka bedauerte es immer sehr, fass es ihm wegen der Konkurrenz des Fußballs nie 
gelang, eine Turnriege aus Jugendlichen bzw. Senioren zu bilden. Mit seinen Knaben nahm er 
an Turnfesten in Berlin, Wiesbaden und Kassel sowie an zahlreichen Gauturnfesten teil. 

Zehn Jahre lang von 1968 bis 1978 vertrat Kurt Polivka die Belange des Turnens im Vorstand, 
wobei er als disziplinierter Turner nichts mehr hasste als Unpünktlichkeit. Durch seine schwere 
körperliche Arbeit als Zimmermann bekam er mit zunehmendem Alter immer größere Probleme 
und musste seine Tätigkeiten als Übungsleiter im Jahre 1981 aus gesundheitlichen Gründen 
aufgeben. Danach schlief das Knabenturnen ein. 

Kurt Polivka wurde aufgrund seiner großen Verdienste zum Ehrenmitglied ernannt, nachdem er 
vorher bereits Ehrungen durch den Deutschen Turnerbund und den Landessportbund Hessen 
erfahren hatte. 

Kurt Polivka verstarb am 01.08.1992 in Wolfskehlen. 

Durch die Inbetriebnahme des Bürgerhauses im Jahre 1967 stand dem Turnnachwuchs eine 
Übungsstätte mit modernen Turngeräten zur Verfügung. Das hatte eine explosionsartige 
Entwicklung vor allem im Kinderbereich zur Folge. Ab dem Jahr 1973 übernahm Lotte Welte 
das Mädchenturnen, war bis 1978 in dieser Funktion Vorstandsmitglied. 

Lotte Welte sollte dieser Sparte über 30 Jahre als kreatives Vorbild, als Übungsleiterin in 
verschiedenen Gruppen und als Organisatorin vieler geselliger Veranstaltungen vor allem für 
Kinder zur Verfügung stellen und zu einer allseits anerkannten Institution werden. 

Durch ihre unermüdliche Initiative in diesem Bereich gründete und betreute sie ab 1974 das 
TSV-Ballett, das in zahlreichen Veranstaltungen aller Art auftrat. 1976 wurde von ihr das 
„Mutter-und-Kind-Turnen“ ins Leben gerufen. In dieser Gruppe turnen und spielen Kinder bis zu 
4 Jahren im Beisein ihrer Mütter. Diese Gruppe hat bis heute Bestand.  

Namen wie Vera Hammann-Theinert, Karin Zieme, Astrid Nold, Birgit Kaltenmorgen, Heike 
Leistner, Simone Rademacher, Judith Werner, Beate Funk, Heike lösing, Alexandra Schaffner 
und Manuela Hammann reihen sich neben anderen in den Betreuerstab ein. 

1978 gründete Lotte Welte mit dem Purzelturnen eine weitere Gruppe. Hier turnen Knaben und 
Mädchen von 4 – 6 Jahren. Auch hier standen Lotte Welte mit Vera Hammann-Theinert, Kerstin 
Lausch, Kerstin Höfer, Simone Tucholke, Heike Leistner, Judith Werner, Petra Turnsek, Birgit 
Riedel und Birgit Stauch viele Helferinnen und selbständige Übungsleiterinnen zur Verfügung. 

Im Jahre 1985 kam mit dem „Vorschulturnen“ eine weitere Gruppe hinzu, ebenfalls von Lotte 
Welte gegründet. Hier turnen Mädchen und Knaben vom 6. Lebensjahr bis zum 2. Schuljahr, 
wobei nach dem 2. Schuljahr das Interesse der Buben in der Regel wegen der größeren 
Anziehungskraft der Mannschaftssportarten nachlässt und ab diesem Alter das Turnen nur noch 
auf weibliche Teilnehmer beschränkt bleibt. 

Für diese Gruppe standen seit 1985 als Übungsleiterinnen und Helferinnen zur Verfügung: 
Friedlinde Schmiele, Sigrid Röder, Doris Illke, Vera Hammann-Theinert, Astrid Wirthwein, 
Kerstin Lausch, Silke Weber, Sabrina Merz, Heike Leistner, Frau Schulze, Joanna Jänicke, 
Regina Stumpf, Silvia Bettinger. 



Für das Mädchenturnen zeigten sich in den älteren Jahrgängen ab 1960 als 
Übungs(leiterinnen) verantwortlich: 

Gerhard Meinhardt, Lotte Welte, Ulrike Molter, Iris Bork, Frau Eidmann, Michael Kleinböhl, 
Gundi Berresheim, Walter Hahne, Reiner Gabriel, Carmen Röschner, Gisela Ernst, Annabell 
Sonntag, Juliane Schertler, Angelika Brundel. 

Da ab dem Jahr 2001 keine Übungsleiterinnen für das Mädchenturnen mehr zur Verfügung 
standen, gründeten Mattina und Jelena Bockard mit den vorhandenen Mädchen die Aerobic-
Gruppe „Speedy“ (8 – 13 Jahre) und die Tanzgruppe „Chillies“ (15 – 18 Jahre) die ihr Können 
des öfteren unter Beweis stellen. 

Bis zum Jahre 1978 wurden die Sparte Turnen von Kurt Polivka und Lotte Welte im Vorstand 
vertreten. Nach einer Umstrukturierung der Vorstandszusammensetzung gab es eine 
Abteilungsleiterstelle, in der die Vertretung der Sparten Kinderturnen, Frauenturnen, 
Frauengymnastik und Sportakrobatik vereinigt wurde. Diese Position hatte für zwei Jahre (1979 
– 1981) Helga Böhme inne. 

Da sich diese Praxis aufgrund des Bestehens von mittlerweile 3 Gymnastikgruppen nicht 
bewährt hat, wurde diese Position wieder getrennt in eine Abteilungsleiterstelle Gymnastik und 
eine Kinderturnen. 

Zwei Jahre (1981 – 1983) war Rolf Heiß für das Kinderturnen im Vorstand zuständig, ehe 1983 
Christel Turnsek dieses Amt übernahm und die Sparte Kinderturnen mit großem Engagement 
und Einsatz acht Jahre bis 1991 führte und sich zu einer überaus beliebten Mitstreiterin 
entwickelte und für enormen Aufschwung und Kreativität in dieser Sparte sorgte. 

Sie verstand es immer wieder, Übungsleiterinnen und Übungsleiter zu finden. Einen 
nochmaligen Boom löste die Inbetriebnahme der neuen Sporthalle im Jahre 1986 aus. 
Außerdem hatte Christel Turnsek mit dem zugezogenen, ausgebildeten Walter Hahne große 
Unterstützung gefunden. 

Ihre Nachfolgerin wurde 1991 Astrid Wirthwein, die ebenfalls intensives Engagement 
einbrachte, großes Interesse entwickelte und aus diesem Grunde bereits ein Jahr später als 2. 
Vorsitzende für den Bereich Kultur und Sport in das Präsidium gewählt wurde und deshalb die 
Abteilungsleitung Kinderturnen wieder aufgeben musste. 

Von 1993 bis 1999 vertrat Christine Bergsträßer die Abteilung Kinderturnen im Hauptvorstand, 
ehe dann die Satzung erneut geändert wurde und wiederum nur noch ein Abteilungsleiter die 
Belange Turnen und Gymnastik im Hauptvorstand vertritt. 

So ist derzeit Juliane Büdinger Abteilungsleiterin Turnen und Petra Turnsek, die 1999 die 
Nachfolge von Christine Bergsträßer antrat, ist stellvertretende Abteilungsleiterin und 
gleichzeitig verantwortlich für die Belange des gesamten Kinderturnens.


